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Vorwort 

 
as ist ein Very Light Jet? Eine erste Messgröße für Very Light Jets 
(Abk. VLJ) ist ein maximales Abfluggewicht von 10.000 lbs (4,5 
to),  was die Verwendung superleichter Baustoffe wie beispiels-

weise Kohlefaserverbundwerkstoffe (CfK) oder sehr leichte Aluminium-
strukturen erfordert. Des Weiteren benötigt man extrem sparsame Turbof-
ans, um Reichweiten jenseits von 1.000 NM - einem zweiten Konstrukti-
onsziel - zu erreichen. Aufgrund des niedrigen Gewichts lassen sich selbst 
mit kleineren Turbofans erstaunliche Flugleistungen erzielen und in der 
Folge der Treibstoffverbrauch zumindest im Rahmen halten. Eine weitere 
Forderung bei Very Light Jets ist jene nach Single Pilot Operation, das 
Flugzeug soll für den Einpilotenbetrieb zugelassen werden. Erreicht wird 
es durch die Fortschritte bei Computer und Mikroelektronik. Wo bei Flug-
zeugen bekannter Marken wie Cessna, Piper und Anderen selbst zur Jahr-
tausendwende noch konventionelle Rundinstrumente („Eieruhren“) mit 
fehleranfälliger und wartungsintensiver Mechanik vorherrschten, bestim-
men Panels mit digitalen Bildschirmen, so genannte Glascockpits, das Bild. 
Bei Avionik und Steuerung brauchen sich Very Light Jets nicht vor ihren 
größeren Brüdern, den Commercial und Business Jets zu verstecken. Kom-
fortable Eingabe der Flugplandaten über alphanumerische Tastaturen, 
Bildschirmmonitoring des eigenen Rollwegs, Flugüberwachung durch Mo-
ving Maps mit Anzeige von SIDs und STARs inklusive der Einblendung von 
Satellitenwetterinformationen in Echtzeit, digitale Autopiloten inklusive 
Autothrottle, FADEC-kontrollierte Triebwerke mit Einhebelbedienung, Si-
destick-Steuerung, komfortable Bedienung und Steuerung von Kabinen-
druck und Heizung sind einige der Dinge, die hier zu nennen sind. Ein 
einzelner Pilot kann dank massiver Computerunterstützung das Flugzeug 
sicher von A nach B fliegen. Flugzeuge dieser Bauweise mit nur einem 
Turbofan, die sich primär an den Privateigner wenden, werden im Zusam-
menhang vorwiegend als Personal Light Jets (Abk. PLJ) bezeichnet. 

Bei beiden Kategorien wurde auch an die Passagiere gedacht. Zwar ha-
ben Very Light Jets und Personal Light Jets naturgemäß nicht übermäßig 
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viel Raum zu bieten – der typische Very Light Jet hat zwei Pilotensitze und 
Platz für vier Passagiere meist in einer Klubsitzanordnung – doch sind 
einige der neuen Flugzeuge als wirkliche Raumwunder zu bezeichnen. 
Manchmal reicht es sogar für Gang, Minibar und eigene Bordtoilette, so-
dass in einigen der superleichten Jets fast Airlinerfeeling entsteht. Aller-
dings ist dieser Eindruck bei einer maximalen Kabinenhöhe von etwa um 
die 1,40 m doch stark zu relativieren. 

Mit den Jets ist man zwangsläufig schnell zwischen 300 bis 420 KTAS 
und hoch zwischen FL300 und FL450 unterwegs, ansonsten lassen sich die 
größeren Reichweiten nicht wirklich realisieren und die Betriebskosten 
steigen stark an. Die maximale Flugdauer liegt im Mittel um die vier Stun-
den und die Betrachtung der Payload-Range-Diagramme lässt hierbei er-
kennen, dass man auch bei den neuen Jets und maximaler Reichweite eini-
ge Passagiere samt Gepäck draußen lassen muss. 

Das Thema VLJ/PLJ gewann im Jahr 2007 durch Zulassung von Eclipse 
500 und Cessna Mustang sowie weiteren Flugzeugen an der Schwelle zur 
Zertifizierung immer mehr an Dynamik und Bedeutung. Damals wurde 
spekuliert, dass die kleinen und superleichten Jets zukünftig eine der 
maßgeblichen, treibenden Kräfte in der Allgemeinen Luftfahrt darstellen 
werden. Es gab kaum namhafte Hersteller, die dem Trend in Richtung su-
perleichter Jets nicht gefolgt sind und auch eine Reihe neuer Hersteller 
suchten ihre Chance. Technologisch wurde bei den superleichten Jets rea-
lisiert, was machbar war. Dabei schienen alle modernen Technologieströ-
mungen zusammen zu laufen. Trotzdem haben sich am Markt nur wenige 
der Entwicklungen etablieren können und die Begriffe VLJ und PLJ werden 
aus verschiedenen Gründen heute kaum mehr verwendet.   

Das Buch gibt einen Einblick in den historischen Ablauf und den aktu-
ellen Stand bei Entwicklung und Einführung der superleichten Jets und 
analysiert einige ihrer Eigenschaften im Vergleich. Zusätzlich betrachtet es 
ihre Einsatzmöglichkeiten als Lufttaxis der Zukunft. Entstanden ist das 
Buch als Sammlung von Fachbeiträgen, die der Autor zwischen August 
2006 und Juli 2013 verfasst und veröffentlicht hat. Geschildert wird somit 
die kurze Geschichte der VLJ/PLJ auf dem Weg ihrer Einführung. Die Dar-
stellungen sind dabei stets im Rahmen des jeweiligen Zeitpunktes ihrer 
Veröffentlichung zu sehen. 

Der Autor dankt allen, die ihn beim Verfassen des Buches unterstützt 
haben. 

 
K.L.S. Publishing Verlag, im Dezember 2013 


